
¥ Bielefeld. Wenn jemand unan-
genehm riecht und sichtlich un-
gepflegt ist, rümpfen
Deutschlands Frauen eher
die Nase als Männer. Bei
einer repräsentativen
Umfrage im Auftrag
des Gesundheitsma-
gazins Apotheken-
Umschau bestätigten
die Deutschen mit einer
Mehrheit von 85 Prozent die
Feststellung, Frauen reagierten
sensibler als Männer auf unange-
nehme Körpergerüche. Entspre-
chend betonten mehr Frauen,
dass sie mit ungepflegten Men-
schen nicht zusammen sein könn-
ten: Mehr als zwei Dritteln der weib-
lichen Befragten wird dabei „übel“
(67,4 %) – bei den Männern sagt dies
nur etwa die Hälfte (52,2 %).

VON KATHARINA BÄTZ

¥ Paderborn. Die Jugendäm-
ter in Ostwestfalen-Lippe ha-
ben 2012 bei 2.664 Babys, Kin-
dern und Jugendlichen ge-
prüft, ob ihr Wohl in Gefahr
ist. Das belegen aktuelle Zah-
len von Information und Tech-
nik Nordrhein-Westfalen als
statistischem Landesamt. In
400 Fällen lag eine akute Ge-
fährdung des Kindeswohls vor.
Die meisten Meldungen gab es
im Kreis Paderborn.

Die Jugendämter von Stadt
und Kreis Paderborn gingen
2012 insgesamt 568 Hinweisen
nach. „Im Vergleich zu den Bal-
lungsgebieten ist das noch eine
relativ gesunde Zahl“, sagt Gün-
ther Uhrmeister, stellvertreten-
der Leiter des Kreisjugendamts.
„Und nicht hinter jeder Mel-
dung steckt auch automatisch
ein hohes Risiko für ein Kind.“

Bei 94 von 568 Überprüfun-
gen machten die beiden Jugend-
ämter im Kreis Paderborn eine
akute Gefährdung des Kindes
aus. Eine latente Kindeswohlge-
fährdung lag in 99 Fällen vor,
keine Gefährdung, aber Hilfebe-
darf in 195 und weder Gefähr-

dung noch Hilfebedarf in 180
Fällen. „In der Regel sind Kinder
zwischen 0 und 3 Jahren am ge-
fährdetsten, da sie keinen Für-
sprecher haben und komplett an
das Recht ihrer Eltern gebunden
sind“, erklärt Uhrmeister, der
für das Jugendamt des Kreises ei-
nen deutlichen Anstieg an Mel-
dungen ausgemacht hat.

Doch das sei nicht als schlech-
tes Zeichen zu interpretieren:
„Es ist vielmehr ein Indiz dafür,
dass die Bürger und Kooperati-
onspartnerwie zumBeispiel Kin-
dergärten genauer hingucken.
Das Wohl des Kindes nimmt ei-
nen hohen Stellenwert in der Ge-
sellschaft ein, die Leute sind auf-
merksamer geworden.“ Diese
Meinung teilt Elisabeth Voss, So-
zialbezirksleiterin des Stadtju-
gendamts Paderborn: „Die Bür-
ger schauen genauer hin, ihre
Scheu vor einer Meldung hat ab-
genommen“, meint sie.

NRW-weit unternahmen die
Jugendämter 2012 fast 28.100
Gefährdungseinschätzungen.
Nach dem Kreis Paderborn wei-
sen in OWL die Stadt Bielefeld
(525), der Kreis Gütersloh (447)
sowie der Kreis Höxter (321) die
meisten Meldungen auf. Da-
nach folgen die Kreise Lippe

(277), Minden-Lübbecke (276)
und Herford (250). Insgesamt
gibt es 400 Fälle akuter und 429
Fälle latenter Kindeswohlgefähr-
dung.Bei 912Minderjährigen sa-
hendie Behörden weder eine Ge-
fährdung noch Hilfebedarf.

Weil misshandelte Kinder im-

mer wieder für Schlagzeilen sor-
gen, erfasste dasStatistische Bun-
desamt 2012 erstmals deutsch-
landweit – Hamburg beteiligte
sich als einziges Bundesland
nicht daran – sämtliche Ver-
dachtsmomente auf Gefähr-
dung des Kindeswohls und wer-
tete sie aus. Ergebnis: Die Ju-
gendämter gingen etwa 107.000
Fällen nach. Besser vorstellbar:
Von 10.000 Minderjährigen wa-
ren das etwa 82.

Bei mehr als einem Drittel sa-
hen die Behörden eine akute
oder latenteGefährdung desKin-
deswohls. Als eindeutig gefähr-
det stuften sie 17 Prozent oder
17.000 Kinder ein. Bei fast zwei
Dritteln – 64 Prozent oder
68.000Kindern – sahen die Fach-
kräfte das Wohl nicht gefährdet.
Sie stellten aber bei jedem zwei-
ten von ihnen Hilfe- oder Unter-
stützungsbedarf fest. Vernach-
lässigung war bei zwei von drei
Kindern zu erkennen, deren
Wohl als akut oder latent gefähr-
det eingestuft wurde. Bei mehr
als jedem vierten dieser Kinder
gab es Anzeichen für eine psy-
chische Misshandlung, bei fast
genauso vielen Hinweise auf kör-
perliche Misshandlungen.

¦ Kommentar

¥ Rom. Bei einem der schwersten
Busunglücke in Italien sind fast 50
Menschen mit ihrem Reisebus in
eine Schlucht gestürzt. 38 kamen
dabei ums Leben. Auf dem Rück-
weg von einem Wochenendaus-
flug war der Reisebus nahe Neapel
von einer Autobahnbrücke 30 Me-
ter tief in einen Abgrund gefallen.
Zehn Mitglieder der Reisegruppe
überlebten den Unfall schwer ver-
letzt. Unter den Opfern sollen zahl-
reiche Kinder und Jugendliche
sein. ¦ Aus aller Welt

¥ Washington. In den Nahostkonflikt kommt nach knapp drei Jah-
ren Stillstand wieder Bewegung: Unterhändler Israels und der Paläs-
tinenser wollen in Washington nach einer Lösung suchen, doch die
Hürden sind hoch. ¦ Tagesthema

¥ Berlin (rtr). Nach elf Jahren
im Amt tritt Brandenburgs Mi-
nisterpräsident Matthias Plat-
zeck (SPD) aus gesundheitli-
chen Gründen zum 28. August
zurück. Zum neuen Regierungs-
chef an der Spitze der Koalition
aus SPD und Linkspartei solle
der Landtag Innenminister Diet-
mar Woidke (SPD) wählen,
hieß es aus der Landespartei.
Platzeck hatte im Juni einen
leichten Schlaganfall erlitten
und erst gestern seine Arbeit wie-
der aufgenommen. Auch den
Aufsichtsratsvorsitz bei der Ber-
liner Flughafengesellschaft BER
wird Platzeck aufgeben. Partei-
übergreifend wurde dem einsti-
gen Hoffnungsträger der Bun-
des-SPD Respekt gezollt. Sein de-
signierter Nachfolger Woidke
ist seit knapp drei Jahren Innen-
minister. Der 51-jährige ist Di-
plom-Agraringenieur. Zum
neuen Ministerpräsidenten soll
Woidke nach Angaben aus der
SPD in der nächsten regulären
Landtagssitzung am 28. August
gewählt werden.
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¥ Bad Oeynhausen. Wegen völlig unzureichender Pflegesätze ha-
ben in NRW elf Reha-Kliniken für Senioren ihre Vergütungsverein-
barungen mit den Krankenkassen gekündigt. Auch eine Klinik in
Bad Oeynhausen ist darunter. ¦ Kommentar, OWL

´ Laut Studie haben am häu-
figsten Polizei, Gericht und
Staatsanwaltschaft die Ju-
gendämter in Deutschland
auf eine mögliche Gefähr-
dung der Kinder aufmerksam
gemacht.
´ In 14 Prozent der Fälle
kam der Hinweisvon Bekann-
ten oder Nachbarn, in 13 Pro-
zent von Schulen oder Kitas.
´ Etwa jeder zehnte Hinweis
war anonym.

Reha-KlinikenkündigenVertrag

VON MATTHIAS BUNGEROTH

¥ Bielefeld. Gewitter, Hagel
und Starkregen haben am Wo-
chenende in Deutschland hohe
Sachschäden verursacht. Betrof-
fen ist auch Ostwestfalen-Lippe.
Im Südwesten Deutschlands
wurden nach einem Bericht der
Sparkassenversicherung rund
25.000 Häuser beschädigt. Der
Sachschaden soll sich insgesamt
auf rund 100 Millionen Euro be-
laufen.

Auchbei der Provinzial-Versi-
cherung in Münster, dem eige-
nen Angaben zufolge größten
Gebäudeversicherer in Westfa-
len, gingen zahlreiche Meldun-
gen über Unwetterschäden ein.
„Wir haben Geschäftsstellen ge-
habt, da standen am Morgen 50

Leute vor der Tür“, berichtete
Provinzial-Sprecherin Ute Lau-
mann auf Anfrage. Allein in ei-
ner Geschäftsstelle in Rheda-
Wiedenbrück seien gut 1.000

Schadensmeldungen eingegan-
gen. In der Region seien auch die
Räume Gütersloh, Bielefeld,
Oelde und Warendorf beson-
ders stark betroffen.

Hagelkörner, die teils so groß
wie Tischtennisbälle waren, hät-
ten heftige Schäden verursacht.
Betroffen seien Häuser, aber vor
allem auch Wintergärten und
Terrassenüberdachungen sowie

Autos. Aussagen über die Kos-
ten für die Regulierung der Schä-
den konnte man bei der Provin-
zial aber noch nicht machen.

Rudolf Peter, Dachdecker-
meister aus Bielefeld und Ober-
meister der Dachdeckerinnung
OWL, berichtete von zahlrei-
chen zerschlagenen Dachziegeln
und Flachdacheindeckungen im
Raum Bielefeld. Allein in seiner
Firma seien am Morgen 20 Scha-
densmeldungen eingegangen.
„Wir mussten unsere Planun-
gen etwas umstellen und zwei
Kolonnen zum Reparieren raus-
schicken“, so Peter. Die Anzahl
der Unwetter hat nach seiner Be-
obachtung in OWL zugenom-
men. „Die Hagelschäden wer-
den jetzt häufiger und auch die
Starkregengewitter.“

StädteundKreisebildenmehraus

¥ Paderborn. Die 0:4-Klatsche bei Energie Cottbus hat beim Fuß-
ball-Zweitligisten SC Paderborn Spuren hinterlassen. „Wir müssen
einfach alles verbessern“, meinte Spieler Jens Wemmer. Trainer An-
dré Breitenreiter erwägt nun personelle Änderungen. ¦ Sport

Platzeck tritt
vonallen

Ämtern zurück

Hinweisgeber
INFO

EmpfindlicheNasen
Frauen stören unangenehme Gerüche schnell

Haltenmehr
aus: Männer-
nasen. FOTO: DPA

Zwischen Himmel und Hafen

Hagel wird
häufiger

¥ Bielefeld. Kommunen und Kreise sind derzeit verstärkt auf Per-
sonalsuche. Zahlreiche Mitarbeiter gehen in den kommenden Jah-
ren in den Ruhestand. Mancherorts wird deshalb schon jetzt über
Bedarf ausgebildet. ¦ OWL

¥ Barcelona. Klippenspringerin Anna
Bader (Foto, links oben) liebt das Ex-
treme. Sich aus mehr als 20 Metern

Höhe im freien Fall mit bis zu 90
Stundenkilometern in die Tiefe

stürzen ist ihr Ding. Heute
springt die 29-Jährige bei der

Schwimm-WM in Barce-
lona um Gold. Für Bader

ist es das erste Mal, und
auch fürs Klippensprin-

gen ist es das WM-Debüt. Plötzlich
steht Bader im Mittelpunkt: Der Play-
boy lichtete sie nackt für sein Augus-
theft ab, und in Port Vell werden Zehn-
tausende den Sprung ins Hafenbe-
cken beobachten. Seit Bader in der
Schweiz 2005 Europameisterin
wurde, will sie hoch hinaus. Perfektes
Training für die WM hatte sie in
China: Dort verdiente sie ihr Geld als
Artistin in einer Wassershow. ¦ Sport

Schluss: Landeschef Platzeck. DPA

UnwetterkostenMillionen
Schadensaufnahme nach Gewitterfront / Schlangen bei Versicherer in OWL
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¥ Schloß Holte-Stu-
kenbrock. „Wir sind
froh, dass niemand zu
Schaden gekommen
ist“, sagt Tiefbauamts-
leiter Manfred Bonen-
steffen, der gerade die
Schäden sammelt, die
nach der Windhose
vomSamstag zubeseiti-
gen sind. Die Anwoh-
nerderStraße„Am Lan-
derbach“ hat es beson-
ders hart getroffen.

23°
17° 5 Std. 50%

Das Wetter in Schloß Holte-Stukenbrock

Schloß Holte-Stukenbrock:
Die Folgen der Windhose

Hat seinen Humor nicht verloren: Klaus
Fulland steht vor dem Schuppen, den zwei
Bäume unter sich begraben haben.

¥ So geht Facebook: Warum Synaxon-Vorstand Andreas Wen-
ninger eine spezielle Eltern-Schulung angeboten hat.
¥ Lokalsport: Der Hitze trotzen – die Ausdauersportler vom
Laufspaß Sende nehmen einen Marathon unter die Füße.

¥ London. BMW erwartet einen rasanten
Zuwachs bei Elektroautos auf den Straßen.
„Dies ist kein Kurzzeitplan“, sagte Vertriebs-
vorstand Ian Robertson bei der Vorstellung
des ersten Wagens der Elektromarke BMWi
in London. Schon jetzt könnten Kunden
durch Steuervorteile so viel Geld einsparen,
dass das Interesse immer stärker werde. Der
i3 soll im November bei den Händlern ste-
hen. Zunächst sollen Kunden für Testfahr-
ten geworben werden. ¦ Wirtschaft

BMWpräsentiertneuesElektroautoi3

¥ Neu-Delhi. Zwei Maharadscha-Töchtern in Indien sind zwei Fes-
tungen, ein Schloss, Gold, ein Flughafen und andere Reichtümer
im Wert von umgerechnet 2,5 Milliarden Euro in den Schoß gefal-
len. Ihr Vater Harinder Singh Brar, einst Herrscher von Faridkot,
starb vor 24 Jahren, wie die Zeitung Times of India berichtete, und
soll sein ganzes Vermögen seinen früheren Angestellten vermacht
haben. Jüngst befand jedoch ein Gericht in Chandigarh, der Letzte
Wille sei gefälscht. Nun gehen all die Reichtümer in die Hände der
beiden rechtmäßigen Erbinnen Amrit und Deepinder Kaur über.
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